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Dir dem zweiten Teil der russischen Offensive.
Die , g ße Offensive."

" Die politische Lage.
Es best,.' kein Zweifel mehr, die allerletzte große

Offensive de Alliierten war für das späte Frühjahr an¬
gefetzt und ,/rn sie die Zentralmächte überrascht hätte,
sh wäre das cherlich eine harte Probe auf ihre militä¬
rische llebeijrZeicheit gewesen. Die Mittelmächte sind
aber auch h em letzten Plan zuvorgekommen, und ha¬
ben ihm besold vorweg den Vorteil der Initiative ge¬
nommen. Di Vorbereitungen der Franzosen sind durch
den deutsche,Angriff auf Verdun gehörig gestört wor¬
den, ja dnihnen aufgezwungene Verteidigung der
Festung um «den Preis hat ihre Kräfte derart ge-
fchünicht, da sie nun hilfesuchend nach der englischen
Armee Aus au halten . Der letzte deutsche Erfolg bei
Thiaumont , östlich der Feste Douaumont , hat bei den
fvanzöstschew,« Kritikern große Beunruhigung hervor¬
gerufen . Das Auch in politischen Kreisen die Lage sehr
ernst angesei « wird , beweist der Beschluß der franzö¬
sischen Kamm , Geheimfitzungen abzuhalten , in welchen
die Regiere , über Verdun interpelliert werden soll.
Mau will di>Verantwortlichen ( !) feststellen, welche
die ungenügeve ( !) Verteidigung der Festung verur¬
sacht haben . Vsl wird ja militärisch dabei nicht hevwus-
kommen, aber die nationalistischen Blätter befürchten
wohl ähnliche Vorgänge derart wie in Italien , und be¬
stürmen deshab die Kammer , sich zuriickzuhalten, weil
ein Kabinettwechsel im jetzigen Augenblick in der
Wirkung aufsAusland verhängnisvoll werden könnte.
Den andauernd Hilferufen nach England ist wohl oder
übel die englihe Heeresleitung jetzt entgegengekommen,
indem sie durödie „Agence Haoas " verkünden läßt , der
Angriff der eglischen Armee hänge lediglich von dem
Befehl Joffre 'i ab , und könne jederzeit einsetzen. Die
englischen Trupen seien seit Beginn der Schlacht vor
Verdun bereit .ede Aktion zu unternehmen , welche nach
Ansicht des französischenGeneralstabs di« gemeinsame
Sache untersten könne. Das sind natürlich allgemeine
Sprache, auf d die Franzosen 'auf Grund der bisheri¬
gen Erfahrung * nicht viel geben. Zn der Geheimsitzung
soll aber diese. Kapitel ausgiebig besprochen werden.
Uedrigens solle die Kanadier kürzlich bei Ppern außer¬
ordentlich schw«e Verluste erlitten haben ; unsere Trup¬
pen find also ach auf diesem Teil der Front auf ihrem
Posten . Währe » wir aber im Westen den strategischen
Willen dem Girier aufgezwungen haben , find unsere
Bundesgenoffenruchim Südwesten dem Feinde zuvorge¬
kommen. Aus vcfchiedenen aufgefundenen Befehlen und
Schriftstückengtt hervor , daß die Italiener einen An¬
griff allergrößt « Stils geegn die österreichische Front
vorbereitet habn , und zwar gleichzeitig gegen den
Zjonza, Kärnterund das Pustertal . Starke Infanterie-
kräste waren schn an den betreffenden Fronten einge¬
troffen und imirr noch wurden Reserven hevangczogen.
Was wollte mol von Nordosten her den Festungsraum
von Trient faffê weil er anders nicht zu erreichen war.
Di« neuerliche Zson-ooffensive hätte natürlich diese
Operationen deck» müssen. Aber der glänzende Durch¬
stoß unserer Veränderen auf der Linie Arsiero - Astago
hat alle italienihen Absichten durchkreuzt. Der Feind
mußte feine in « llem Zuge befindlichen Truppentrans¬
porte «mkeiten, u» den gesährdetsten Punkt seiner Front
nachdrücklich vereidigen zu können, und die verlorenen
stvatrgisch wichtipn Stellungen womöglich wieder zu
holen. Aber trotzder erbitterten Gegenangriffe , — ge¬
gen einzelne Höhn wurden ganze Divisionen angesetzt
— haben die Italiener nichts erreicht, dagegen schwere
Verluste erlitten . Die Hwuptinanspruchnahmr unserer
österreich-ungarischen Bundesgenoffen an der italieni-
sider» Krönt hat len Raffen die Nützlichkeit gegeben.

dieSüdostsront mit ungeheurer Wucht zu berennen . Es
muß zugegeben werden, daß die rücksichtslose Hinapfe-
rung Hunderttausender von Menschenleben einen rela¬
tiven Erfolg gehabt hat ; aber wir dürfen wohl hoffen,
daß die eingetroffenen Verstärkungen die Verteidiger
des über ZOO Kilometer langen Kampfgeländes instand¬
setzen werden, durchzuhalten . Ls scheint eine zweite rus¬
sische Sturmflut bevorzustehen, wofür gewisse Anzeichen
vorhanden sind. Reserven um Reserven werden heran¬
geführt , und an Munition und Artillerie ist auch kein
Mangel beim Feinde , dank der energischen Unterstützung
seitens der Japaner , die natürlich nicht genug Material
liefern können, damit die Russen recht lange Krieg zu
führen vermögen, was Japan nicht nur jetzt große Ge¬
winne einbringt , die es vom Ausland unabhängig
machten, sondern auch für die nächst« Zukunft vor einem
russischen Einspruch in seine asiatische Politik sicherstellt.
Und auch das „neutrale " Amerika hilft Rußland immer
wieder durch Kriegsmateriallieferungen uitt> Geld auf
die Beine .. Wir können aber wohl auch dem zweiten
Ansturm der russischen Masten zuversichtlich entgegen¬
setzen. Sind aber einmal auch diese Quellen erschöpft,
dann wird für die Entente ein sehr schwieriges Problem
erstehen, wie sie den eigenen Böllern den Endsieg noch
weiterhin verständlich machen soll.

Die politische Lag« im Allgemeinen befindet sich be¬
greiflicherweise im gegenwärtigen Zeitpunkt stark unter
dem Eindruck der militärischen Hochspannung auf allen
Fronten . Die Entente wollte wohl zum Schluß noch den
Balkan mit in den Kampf reißen , und Hai deshalb die
Vergewaltigung Griechenlands bis zum äußersten ge¬
trieben . Griechenland ist bis heute aber nicht zum Ein¬
greifen auf der Ententeseite zu bewegen gewesen; ja es
hat sich eine Stimmung in Regierung und Voll geltend
gemacht, die nicht viel weiter mehr gereizt werden darf,
wenn es nicht zu einer Stellungnahme des Landes kom¬
men soll, die nicht den Interessen der Entente ent¬
sprechen. Viel zu verlieren hätte das griechische Voll ja
nicht mehr, aber umsomehr zu gewinnen . Und wenn
Griechenland Stellung nimmt , könnte Rumänien auch
nicht mehr lange neutral bleiben . Das ist es, was den
Vierverband bewegt, immer und immer wieder auf die
Entscheidung der Balkanstaaten zu drücken, durch mili¬
tärische und politische Demonstrationen der bedenklich¬
sten Art . Die Ministerkrisis in Italien scheint noch nicht
ganz behoben zu sein. Es besteht wohl noch «in nach
außen nicht in Erscheinung tretender Kampf zwischen
den Kriegshetzern und der gemäßigten Anschauung der
Giolittianer und Klerikalen . Gegen Sonnino , dem man
nachsagt, daß er durch hohe Summen von England be¬
stochen worben sei, wird auch von der Ententeseite jetzt
Sturm gelaufen , weil er nicht sicher genug erscheint.
Man erhält sowohl bei der Stimmung in Italien wie
in Frankreich den Eindruck, daß die Engländer sehr
rührig sein müssen, um das immer mehr gegen sie dort
auskonrmende Mißtrauen hintanzuhalten . O. 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Melduug.

S T. v . Trotzes Hanptqnarlter , IS . Juni , omt-
lich. Westlicher SriegSschanplatz:  Link - »er
M »«S griffe« »ie Krauzosr« « tt starke» Sr äste» »e«
Südhang »eS Tote» Mo«« ««. Nachdem es ih«e«
gel»«ge» » ar , »orüdergehe«» Gelände z« gewinne«,
w«r»e« fie »«rch ei«e« k«rzea Gegenftotz» teder
rückgrwvrfe». Wir «ahme» »«»ei 8 Offiziere, 238
Mo»» gef«»ge» «»» erbeuteten mehrere Maschinen-
Gewehre. Tt»e Wte»erhol»»g »eS fet«»ltche» Aa-
griffS «« späte» A»e»d »»» U»1er«eh» «»ge» gege»
Pie teipersettS e» schltetze»Pe» »« Aschen Linien wore»

völlig ergebnislos . Der Teg «er erlitt schwere Vlnttge
Verluste. Recht- der Mao » blieb »ie Gefecht- tätig-
kett, abgesehen voa kleineren für »aS gü»stige« A»«
fantertelämpfe» a» »er Thiamnontschlncht im wesent¬
lichen ans starke Krnertätigkeit »er Artillerie» ge¬
schränkt.

Oeftlicher Srieg - schanplntz:  Gege « »te
Krönt »er Armee de- General - Grase» von voth-
mer, nördlich von Przevloka setzte» »te Raffen anch
gestern ihre Anstrengungen fort. Bei »er Abwehr
»eS KetnbeS bliebe» Aber 400 Mann Gefangene in
»rr Hnu» »e» Verteidiger- ,

vnlknnkrieg - schnnplntz:  Die Lage ist an-
verändert . Oberste Heeresleitnng.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(WTB .) Wien . 16. Juni . Amtliche « itteiln », —«

18. Juni , mittags:
Rassischer Kriegsschauplatz . SiiUich ves

Dnjestrs schlugen unsere Truvpe« feindlich« Kavallerie
zurück. Sonst t« diesem Raum nur Geplänkel. Westlich
von Wisuiowczyk dauern dir Anstürme rassi¬
scher Kolonne « gegen » user « Stell,mgr»
fort.  Ja der Hand der Verteidiger bliebe» zmei russi¬
sche Offiziere und 4VV Manu. Bei Tarnopol keine beson¬
deren Ereignisse. Zn Wolhynie « evtmickel»
sichaudergaazea Fro « tveueKämpse . J«
Stochod-Styr -Abschuitt wurde» abermals mehrere
Uebergavgsversucheabgeschlagen, «»»bei der Aeind, » ie
immer, schwere Verluste erlitt.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Die
Kämpfe am Südteile derHochflächevoaDoberd»
endigte« mit der Abweisung der feindlichen Angriffe.
Ebenso scheiterten erneute Vorstöße der Italiener gege»
einzelne unserer Dolomitenstelluuge». Ans der Hoch¬
fläche von Astago find lebhafte Artilleriekämpfe i»
Gange. Im Ortlergebiet « ahmen uasere
Truppe » die Tukatt « » ad hi,Irre Ma-
datsch - Spitze in Besitz.

Südöstlicher Kriegsschonplatz.  Nicht»
von Belang.

Der russische Bericht.
(WTB .) Petersburg , 16. Juni . Amtlicher Bericht oom

15. Juni : Westfront : An der Düna und nordwestlich vom
Naroczsee entwickelte die feindliche Artillerie an mehreren
Stellen eine lebhafte Feuertätigkeit . Die Deutschen ver
suchten darauf aus ihren Gräben herauszukommen , wurden
jedoch jedesmal abgewiesen . In der Gegend von varono-
witscht entspann sich ein örtliches Gefecht, in dessen ver¬
laufe wir zunächst einige feindliche Gräben nahmen . Gin
Gegenstoß der Deutschen zwang uns wieder in unsere Lus-
gangsgräben zurück. Die Offensive des General » Vrvsplo»
dauerte gestern an . An verschiedenen Teilen der Front mach¬
ten wir von neuem Gefangene und Kriegsbeute . Der Feind
setzt seine Gegenangriffe an mehreren Stellen sott und faßte
in seinem neuen Gelände festen Fuß . Nach den jetzigen er¬
gänzenden Berichten haben sich folgende genauen Zahlen
von Gefangenen und von Kriegstrophäen ergeben : Ein
General , 3 Regimentskommandeure , 2467 Offiziere . 5 Ne
gimentsärzte , ungefähr 150 066 Soldaten . 163 Geschütze, 268
Maschinengewehre , 131 Bombenwerfer und 32 Minenwerfer.

Baltisches Meer : Zn der Nacht vom 13. zum 14. Juni
griffen unser« Torpedoboote feindlich« Dampser an , die un¬
ter militärischer Bedeckung fuhren . Im Laufe des Gefechts
mit den feindlichen Schiffen versenkten wir zwei Geleit¬
schiffe vom Typ der kleinen Torpedoboote und einen Hilfs¬
kreuzer, dessen Besatzung wir gefangen nahmen . Wir erlit¬
ten weder Verluste noch Schaden . Zm Laufe des Gefechts
nahmen die feindlichen Schiffe die Richtung nach dem schwe¬
dischen Seegebiet , so daß wir sie nicht verfolgen konnten. —
Kaukasus : Die Lage ist unverändert.



(Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite , daß im
obigen Bericht die üblichen russischen Uebertreibungen ent
halten sind. Kein deutsches Torpedoboot oder dem Torpedo¬
bootstyp ähnliches Fahrzeug, oder sonst ein Kriegsschiff bis
aus das gemeldete Hilfsschiff Herrmann", sowie kein Han¬
delsschiff sind verloren gegangen. Die im Bericht gemeldeten
Ileberlebenden vom Hilfsschiff„Herrmann" sind von eigenen
Fahrzeugen ausgenommen worden.) °

Die russischen Massenanstürme. i
Basel, Ui. Juni . Schweizerische Blätter melden in¬

direkt aus Petersburg , daß neue beträchtliche Streit-
träftc der Russen nach der Kampffront in Wolhynien
geworfen wurden (was durch den heutigen östevreichi- j
scheu Bericht über die Entwicklung neuer Kümpfe an
dieser Front bestätigt wird .) Man schätzt deren Zahl auf
mindestens eine Bicrtelmillion Mann. Die Zahl der
gegen die österreichische Front drückenden Truppen wird
auf über l 780 00» Mann angegeben. Zn Moskau und
den umliegenden Etappenorten stehen zahlreiche neu-
formicrtc Divisionen sibirischer Truppen zur Abfahrt
nach der Front bereit.

Wien, l6 . Juni . Die „Mittagszeituug " molbet aus
dem Kriegspressequartier: Zn Ostgalizien setzen die
Russen weitere Masscnkräftc ein, um die österreichische
Front zu durchstoßen. Sie opfern Tausende für jede»
Zoll Boden. — Das „Deutsche Volksblatt" meldet: Der
Feind zieht starke Reserven heran und bringt die rück¬
sichtslosesten Menschenopfer. Vor unseren Stellungen
liegen ganze Berge russischer Leichen.

Don den Neutralen.
Norwegische Dampfer versenkt.

(WTB .) dmuiden . 16. Juni . Am 9. Juni ds . Js.
find die norwegischen Dampfer „Orkedal" und „Bure"
zwischen der Doggerbank und der Terschelling-Banl , wie
es heißt , durch eine Mine oder einen Torpedo versenkt
worden . Die Besatzung des Dampfers „Orkedal" hat vor
der Explosion das englische U-Boot „B I" gesichtet.
Einige Zeit nach der Explosion ist dasselbe U-Boot wie¬
der beobachtet worden.

Verschärfung der Beziehungen zwischen
Griechenland und der Entente.

Wien, 16. Juni . Das „Deutsche Bolksblati " meldet
aus Genf : Dem Pariser „Matin " zufolge sind die neuen
Forderungen der Entente an Griechenland Unterwegs.
Sie beziehen sich auf die Entfernung der cntentefeind-
lichen politischen Persönlichkeiten aus den führenden
Regierungsstellen. — Aus Athen berichtet dack „Neue
Wiener Journal " : Dem Pressebureau der griechischen
Regierung zufolge wird General Sarrail in Beant
wortung des Einspruchs der griechischen Regierung sämt¬
liche in den blockierten griechischen Häsen sich aufhaltcn-
den griechischen Schisse in den Hafen von Milos ein¬
schließen lasten, wo sie vorläufig zu verbleiben haben
werden. Der griechische Kommandant von Saloniki , der
sich bisher weigerte , Saloniki zu verkästen, erhielt die
schriftliche Mitteilung , daß er im Fall des Unterbleibens
seiner Abreise auf einem französischen Dampfer einge¬
schlossen würde . — Die „Wiener Allgemeine Zeitung"
berichtet aus Sofia : Wie man an der griechischen Grenze
erfährt , hat sich die Lage in Griechenland durch die Ab¬
reise des Königs Konstantin nach Larissa sehr verschlim¬
mert, weil man glaubt, daß der Vierverband sich neue
Hebelgriffe werde zuschulden kommen lasten. Minister¬
präsident Skuludis machte den VierverbanLsgesandten
die kurze Mitteilung , daß die Blockade der griechischen
Häfen schleunigst aufgcgcben werden wüste.

Basel, 16. Juni . Der „Basler Anzeiger" meldet: Es
liegen Berichte vor, die über Italien kommen, wonach der
Abbruch der diplomatischenBeziehungen zwischen Griechen¬
land und der Entente trotz der anfänglichen Nachgiebigkeit
der griechischen Regierung bevorstehe. Die Demobilisierung
des griechischen Heeres sei formell beschlossen, aber nicht
durchgesührt.

Berlin , 17. Juni . Aus Saloniki wird verschiedenen
Morgendlättern gemeldet, daß seit dem letzten Freitag kein
Schiss die griechischen Häfen verlieh. Alle Postverbindungen
mit Athen seien abgeschnitten.

Die rumänische Grenzverletzung
durch die Russen.

(WTV .) Budapest , 17. Juni . „Az Est" gibt zu der
Nachricht, Laß die rumänische Negierung zur Unter¬
suchung des Zwischenfalles von Mamornitza einen Aus
schuß eingesetzt habe, eine eingehende Schilderung des
Einsalles der Rüsten. Dieser fand am Sonnabend Nacht
statt . Die Russen haben nicht, wie anfänglich gemeldet
wurde , bloß einige Stunden lang , sondern bis zum Mon¬
tag Abend dort verweilt . Sie haben Schützengräben auf¬
geworfen, das Zollgebiiude der Grenzpolizei, Post und
Telegraphenamt, Gemeindehaus und das Schulgebäude
besetzt und von dort einen heftigen Angriff gegen die
österreichisch-ungarischen Truppen eröffnet. Es wurden
auch mehrere rumänische Staatsbürger verwundet . Der
Einsall der Russen in rumänisches Gebiet geschah fol¬
ge irderinahen: Die Russen schlugen eine Brücke über den

Pruth und griffen österreich-ungarische Truppen an.
Als sie zurückgeschlagen wurden, konnten sie die Pruth-
brücke nicht mehr benutzen und traten auf rumänisches
Gebiet über, von wo sie den Kampf fortsetzten und auch
Verstärkungen heranzogen. Am Montag Abend räumten
die Russen wahrscheinlich auf höheren Befehl das ru¬
mänische Gebiet.

Eine neue russische Anleihe in Amerika.
(WTB .) London, 16. Juni . „Daily Telegraph" er¬

fährt aus Newyork, daß eine neue russische Anleihe im
Betrage von 10 Millionen Pfund Sterling abgeschlossen̂
wurde. j

(WTB .) Newyork. 16. Juni . (Durch Funkspruch"
vom Vertreter des WTB .) Von zuständiger Seite wird'
bekannt gemacht, daß eine Bankengruppe , zu der dies
National Citq-Bank und das Bankhaus I . P . Morgan'
n. Co. gehören, für Rußland auf 6 Jahre einen Kredit
von 80 Millionen Dollar zu 6tz„ Prozent jährlich hier in
Dollar zahlbaren Zinsen errichten wird . Gleichzeitig
wird Rußland in Petersburg zu Gunsten der amerikani¬
schen Bankengruppe einen Kredit von 186 Millionen
Rubel zu den festen Umrechnungssatz von 6 Rubel gleich
1 Dollar erichteu.

Der Schweizer Bundespräsident
über die Friedensvermittlung.

Bern, 16. Juni . (Meldung der Schweizerischen Depe-
schenagentur.) Bei der Beratung über den Neutralitäts-
bericht im Nationalrat gab Bundesrat Hosfmann, Chef des
Politischen Departemens, auf eine Anfrage von Scherrer-
Fuellmann wegen einer Friedensvermittlung eine Erklä¬
rung ab, die im wesentlichen besagt: Die Pressenachrichten
über Vermittelungstatigkeit anderer neutraler Staaten sind
mit äußerster Vorsicht zu beurteilen. Es ist Veranlassung
vorhanden, diese Pressemitteilungen als unzutreffend zu er¬
achten. Der Bundesrat besindet sich schon geraume Zeit in
ständiger Fühlung mit anderen neutralen Regierungen, kann
aber darüber keine Mitteilungen machen. Das Recht der
Neutralen, ihre guten Dienste zur Vermittelung anzubieten,
steht auf Grund des Artikels 88 des Haager Abkommens von
1800 außer Zweifel. Vom Standpunkt des Völkerrechtes
tann die Ausübung des Rechts der Vermittelung nicht als
ein unfreundliches Vorgehen betrachtet werden. Im gegen¬
wärtigen Augenblick besteht aber die Eejahr , daß dies von
einer Seite der Kriegführendender Fall wäre. Der Moment
der Krise, der Augenblick höchster militärischer Anspannung,
die gegenwärtig vorhanden ist, erschein zu Versuchen der
Vermittelung wenig geeignet. Der Standpunkt Scherrers,
daß der Zeitpunkt geeignet sei, weil die Neutralen kein In¬
teresse daran haben, daß der Friede auf den Trümmern des
einen oder anderen Staates geschlossen werde, ist - neutral
gesprochen- verfänglich, weil wir - neutral gesprochen—
ein gewisses Gleichgewicht zwischen den große» Staaten als
für uns am vorteilhaftesten erkennen. Vom Standpunkte
der Kriegführenden erscheint dies vielleicht anders und es
ist da größte Vorsicht geboten. Der Bundesrat war sich
immer klar, daß cs die erste Pflicht der neutralen Regie¬
rungen sein wird, an dem Wiederaufbau des zertrümmerten
Völkerrechtes zu arbeiten, und daß die neutralen Staaten in
allererster Linie ein Lebensintereste daran haben, ihre hei¬
ligen, so vielfach verletzten Rechte aus einer sichereren Grund¬
lage wieder auszubauen, als es das jetzige Völkerrecht ist.
Hoffentlich ist der Zeitpunkt nicht mehr fern, da der Bnndcs-
rat mit sachlichen Mitteilungen erwidern kann.

Wilson Kandidat der Demokraten.
(WTB .) Sankt Louis , 16. Juni . (Reuter .) Der de¬

mokratische Konvent hat durch Zuruf Wilson und Mär-
shaü wieder für die Präsidentschaft und Vizepräsident¬
schaft nominiert.

Der neue Präsident von China.
Berlin , 16. Juni . Der bisherige stellvertretende

Präsident .Li Wan -Whung ist der Nachfolger des ver¬
storbenen Präsidenten Püan -Schikai geworden . Sein
Amtsantritt wurde im Lande mit großem Beifall aus¬
genommen. Für den verstorbenen Präsidenten hat die
chinesische Regierung eine Trauerzeit von 27 Tagen un¬
geordnet.

Von unseren Feinden.
Wiederaufleben der irischen Bewegung.

Basel, 16. Juni . Die Londoner „Daily News " mel¬
den mit Zensurzulassung , daß auf Grund der letzt einge¬
gangenen Berichte General Maxwells die Truppen der
Garnisonen Liverpools und Lancesters nach Irland
iibcrgesührt worden sind.

Wien, 16. Juni . Das „Deutsche Volksblatt" mel¬
det aus Rotterdam : Die großbritannische Regierung
erließ am 10. Juni für die Irländer ein Verbot , Irland
zu verkästen und sich ohne militärische Erlaubnisschein
nach englischen Häfen einzuschiffen. Der Frachtdampfer¬
verkehr zwischen Irland und England ist vorübergehend,
infolge der lleberführung der Garnison von Liverpool
nach Irland , eingestellt.

Rotterdam, 16. Juni . Wie aus London kürzlich
eingetroffene Reisende erzählen, wurde auf dar Bahn¬
linie Dublin—Dundall, unweit nördlich von Droghcda

am Pfingstmontag ein Gütcrzug . de, mit Kriegs¬
material beladen und militärisch bewach war» von iri¬
sche» Aufständischenin die Luft gespreyt. Gegen 30
Soldaten und Bahnbeamte sollen dabei gtötet oder ver¬
wundet worden sein. Die Presse durste mrüüer nichts
veröffentlichen.

Zu Kitcheners Untergag.
London, 16. Juni . (Reuter.) Die Zmiralität teilt

folgendes über den Untergang der „Hampsre" mit : Aus
dem Verhör mit denIL Uebrrlebenden übe den Untergang
der „Hampshire" lassen sich folgende Schlitz', über den Her¬
gang des Unglücks ziehen: Die „Hampshire' tz.hr längs ,der
Westküste der Orkneyinseln. Es her̂ W ^ Hyver Sturm und
die See ging über das Schiff, so. daß erteil der Luken
geschlossen werden mutzte. Zwischen U und ^ 8 Uhr
stieß das Schiff auf eine Mine. Es hegai sofort vorn zu
sinken und neigte sich dann nach Steuerb>>, bis es unge¬
fähr eine Viertelstunde später sank. De? nnmandant rief
alle Leute an ihre Posten, um das Schiff zerlassen. Einige
Luken wurden geöffnet und die Mannschefbegab sich rasch
auf ihre Stationen . Es wurde versucht, d Boote uieder-
zulassen. Eines brach in der Mitte aureandcr und die
Insassen stürzten ins Wasser. Als die Leil durch eine der
Luten ihre Posten aufsuchten, erschien Kittrer in Beglei¬
tung eines Marineoffiziers. Dieser ries Platz für Lord
Kitchcner! und sie begaben sich nach dem clbdeck. Später
sah man 1 Stabsoffiziere auf das Halbdeckr Backbordseite
des Hinterschiffes gehen. Der Kommando rief Kitchener
zu, er solle nach vorne auf die Brücke komn, wo das Boot
des Kommandanten zu Wasser gelassen rde. Man hat
auch gehört, daß der Kommandant Kitchengurief, er möge
ins Boot steigen, aber niemand konnte sac, ob Kitchener
das Boot erreicht habe oder nicht und was s diesem Boote
geworden ist. Es hat auch niemand gesel, ob eines der
Boote vom Schiff frei kam. Zwischen lötnd 200 Mann
kamen auf Flößen vom Schiff frei. Sie cten aber einer
nach deni anderen von den Flößen Herrn-, oder gingen ,
an Erschöpfung oder Kälte zu Grunde. Ege müssen auch
bei dem Versuch, an der felsigen Küste zlanden, umge¬
kommen sein. Andere starben nachdem sie arand gekommen
waren. Jellicoe gibt am Schluß des Berich dem Schmerz
der Flotte über Kitcheners Untergang Ausick.

Geheimsitzung der französischeiKammer.
(WTV .) Paris , 16. Juni . (AgenHavas .) Die

Kammer beschloß mit 412 gegen 138 Simen eine Ee-
heimsitzung abzuhalten . Die Sitzung w»e um 143 Uhr
nachmittags unterbrockM , um die Rcn-ung der Tri¬
bünen vorzunehmen.

(WTB .) Bern , 16. Juni . Zur G-ehesthung der Pa.
riser Kammer sind die strengsten Mergeln ergriffen
worden , um das Geheimnis zu wahreDie Gitter des
Palais Bourbon sind geschlossen. Die Jmalisten dürfen
die Wandelgünge nicht betreten , sondl sich nur in
einem völlig isolierten Saale aushak . Den Jour¬
nalisten wurde der Zutritt nicht gänzlsoerw;hrt , weil
möglicherweise die Eeheimsitzung plötzl in eine öffent¬
liche Sitzung umgewandelt werden köie. Jeder Mi¬
nister kann zwei Mitarbeiter bestimm die in einem
besonderen Zimmer weilen und miienen er tele¬
phonisch verkehren kann. Das stenogrffsche Protokoll
kommt versiegelt ins Archiv. Er lim 9 Interpella¬
tionen vor, die sich hauptsächlich aufwdun beziehen,
besonders , eine Favres,der über die tnde der unge¬
nügenden Verteidigung Verduns unäher die Maß¬
regelung interpelliert , die gegen die ür verantwort¬
liche Persönlichkeit verhängt wurde.

Vermischte Nachriten.
Die bayerische Postmarke soll behen bleiben.

(WTB .) München, 16. Juni . TFinanzausschuß
der Abgeornetenkammerhat bei der stsetznng der Be
ratung des Postetats mit erheblicher chrheit den An¬
trag Held und Gras Pestalozza (Zenti ) angenommen,
die Kammer wolle beschließen, die tasregierung zu
ersuchen, entgegen dem Beschluß deNeichstags vom
3. Juni an den bayerischen Postmarkmit allem Nach¬
druck festzuhalten.

Noch eine Rede 5
ungarischen Ministerpröenten.

Budapest, 16. Juni . Im Laufe Erörterung des
Vudgetprovisoriumsergriff Ministerpräßt Graf Tisza das
Wort und führte aus : Auch die gegentige Debatte hat
ergeben, daß alle Teile des ungarischetzfentlichen Lebens
darin übereinstimmen, daß angesichts dAufnahmc, welche
die auf den Frieden gerichteten im urrischen Parlament
und im deutschen Reichstag gemachten klckrungen bei un¬
seren Gegnern gefunden haben, uns its anderes übrig
bleibt, als den Kampf mit unerschüttezer Festigkeit fort¬
zusetzen. Gegenüber unserer Monarchieillen sich di« Geg¬
ner aus den zynischen Standpunkt, die Aarchie aufzuteilen
und vernichten zu wollen. Gegenübern Deutschen Reich
gebrauchen sie das billige Schlagwortom Kampf gegen
den deutschen Militarismus . Es wäPhr leicht nachzu¬
weisen, daß der Militarismus , welch auf den Völkern
Europas lastet, nicht ein deutscher, sonn ein europäischer
Militarismus ist. England führt den leg aus Furcht vor



der Entwickelung der deutschen Boltswirtschast , vor dein ehr¬
lichen deutsche» Wettbewerb . Der Ministerpräside » verwies
zum Beweis der englischen Denkungsart auf einen Artikel
der „Daily Mail ", welcher die Ernennung Helsserichs zum
Staatssekretär bespricht und hierbei sagt , auch England
brauche an der Spitze der Regierung einen Mann , der fähig
ist man würde erwarten , das; das Blatt jagt : den eng¬
lischen Handel zu entwickeln, das sagt das Blatt aber nicht,
sondern es sagt den deutschen Handel zu vernichten. (Leb¬
hafte Bewegung .! Einer solchen Gesinnung gegenüber können
wir nichts anderes tun . als den Kampf sortsetzen. Wir
können mit Recht sagen, das, das Blut , das noch weiter ver¬
gossen wird , aus das Haupt jener fällt , die den Kampf ohne
jede moralische Berechtigung und Notwendigkeit sortsetzen.
Der Krieg hat die Mitglieder der ungarischen Nation ein¬
ander näher gebracht. Wir haben gelernt , einander zu jchät.
zen und zu vertrauen . Nationalitäten - und Klassengegensätze
müssen in den Hintergrund treten . Nicht mehr Schlagworte,
sondern die wahren Interessen der Nation müssen richtung¬
gebend sein. Das öffentliche Leben darf nicht dort fortge¬
setzt werden , wo es vor dem Kriege unterbrochen worden
ist. Alle Kräsip der Nation müssen den wahren Interessen
der Nation dienen. Dies wird die beste Gewähr für eine
glückliche Zukunft der Nation sein. (Lebhafter Beifall .) —
Hierauf wurde das Budgetprovisorium angenommen.

Vom Landtag.
(ELB .) Stuttgart . .16. Juni . Die Ltatsdcbatte wurde

heute nachmittag bei stark besetztem Ministertisch eingeleitet
durch die mit Spannung erwarteten Darlegungen des Fi-
nanzministers v. Pistorius , der die günstige wirtschaftliche
Lage des Reiches und insbesondere die finanzielle lleber-
legenheit Deutschlands über seine Feinde eingehend schil¬
derte , aber auch die Notwendigkeit betonte , zu sparen und
einig zu bleiben, am den kommenden Aufgaben gewachsen
zu sein. Von den durch den Krieg verursachter) Mehrein¬
nahmen habe Württemberg so gut wie nichts gehabt . Trotz
des empfindlichen Steuerausfalls liege kein Grund zur Be¬
sorgnis vor , doch müsse man sich auf große Lasten gefasst
machen unk» a»s eine Erhöhung der laufenden Einnahmen
bedacht sein, wie es die neue Einkommensteuer vorsehe.
Dem Reiche gegenüber müssten die Einzelstaaten auf deni
Rechte der direkten Besteuerung bestehen. Gröber (Z.) fand,
der Minister habe allzu grau gemalt : die Spareinlagen
Hütten sich erhöht. Der Vorschlag, in der Einkommensteuer-
Progression von AM gleich auf 5000 . It hinaufzusteigen , er¬
scheine ihm nicht richtig, weil es den Mittelstand zu sehr
belaste. Man solle vielmehr die grofstapitalistischen Gesell¬
schaften. die die Hauptprofite aus den Kriegsgewinnen
machen, stärker zu einein Opfer auf den Altar des kleinen
Vaterlandes heranziehen . Sich auf die Frage der direkten
und indirekten Steuern vorweg festzulegen, sei nicht zwcck-
mäfstg. Redner dankte der Regierung für ihre Leistungen
in der Lebensmittelfrage und dem Generalkommando für
sein Entgegenkommen bei der Ilrlaubsg ^währung , bemängel¬
te aber die Art der Bestandaufnahme des Erntebesttzes und
die iibergrohe Zahl der Verordnungen , sowie die Mängel
in der Höchstpreisfestsetzung. Er verlangte schärfere Maß¬
nahmen gegen die elenden Wucherer , weiterhin eine Unter¬
stützung der landwirtschaftlichen Produktion , den Ausbau der
Wasserstraßen und die Gewährung von Kreditdarlehen an
Gewerbe und Landwrtschaft . Abg. Konrad Haußmann (V .) :
schloß sich der Auffassung an , daß zu den künftigen Deckungen
die direkten Steuern für das Reich nicht gänzlich anszu-
schließen seien. Die Regierung werde seine Partei an ihrer
Seite finden , wenn sie die Selbständigkeit der Einzelstaaten
vertrete und wenn sic sich im Rahmen des Bedürfnisses , das
unabweisbar vom Reich ausgeht , den Aufgaben , die den
Einzelstaaten überlassen sind, zuwcnde. Dem Bedürfnis der
Schonung des unteren und Mittelstandes werde der Stcuer-
vorschlag der Negierung nicht völlig gerecht. Hoffentlich
werde es in der Errährungssrage Batocki möglich sein, die
Besonderheiten Württembergs zu berücksichtigen. Der Ver¬
such mit der Sommerszeit sei nicht ganz befriedigend aus¬
gefallen , insbesondere was die Schulen anbelange . Die Re¬
gierung möchte der Staatsvereinfachung noch einmal mit
ganzer Initiative nachgehen. Zentrum und Bund der Land¬
wirte möchten erwägen, ob sie sich jetzt der Auffassung an¬
schließen könnten, daß die Kreisregierungen nach dem Welt¬
krieg eine Existenzberechtigung nicht mehr besitzen. Der
Redner trat für die Verkehrseinheit und den Kanalausbau
ein und betonte das Recht, Fragen der auswärtigen Politik
im Landtag zu behandeln , es sei aber gegenwärtig nicht
zweckmäßig, von diesem Recht Gebrauch zu machen. Die Ge¬
gensätze zwischen den Erwerbsständen sollten gemildert wer¬
den. Ueber die Konservativen wolle er nicht reden , weil er
mit der Politik Hcydebrands nicht einverstanden sei. Von
den Nationallibcralcn habe er die Hoffnung , daß Sorgen,
die nach dieser Richtung lebendig geworden sind, sich als
unbegründet erweisen.' Alle Parteien müßten ihre Pro¬
gramme revidieren . — Dann wird abgebrochen. Nächste
Sitzung : Samstag !l Uhr Fortsetzung.

Aus der Etatsrede des Finanzministers.
Finanzminister Dr . v. Pistorius führte aus : Der Krieg

habe uns gezeigt, daß das kostbarste Gut eines Volkes seine
Arbeitskraft sei. Das Volksvermögen war , auf den Kopf
der Bevölkerung gerechnet, in England und auch in Frank¬
reich erheblich höher als in Deutschland. Und wie steht es
jetzt? Die Staatsschulden haben vor dem Krieg betragen
in Deutschland Li Milliarden Mark oder in Prozenten des

Boltsvermögens ausgedrückt ungefähr 6 Prozent , in Frank
reich 26 Milliarden Mark oder ungefähr 10 Prozent , in
England 14 Milliarden Mark oder 5 Prozent . Jetzt dagegen
betragen die Schulden etwa in Deutschland 57 Milliarden
oder 16 Prozent , in Frankreich 57 Milliarden oder 23 Pro¬
zent, in England 57 Milliarden oder 10 Prozent . Es ist
also im Verhältnis zum Volksoermögen die Schuldenlast
gestiegen in Deutschland um 10 Prozent , in Frankreich um
13 Prozent , in England - um 14 Prozent , in Rußland in
einem noch viel stärkeren Grade , wenigstens 17 Prozent . Zn
Frankreich sind die Rententitel im Wert bedeutend gesunken.
Wie viel mögen wohl die 20 Milliarden russischer Papiere,
die in französischem Besitz sind, heute wert sein? Unsere
Feinde England , Frankreich , Rußland und Italien haben
zusammen von den annähernd 120 Milliarden , die sie für
den Krieg bis jetzt verausgabt haben , fest aufgebracht nur
etwa 42 Milliarden Marl , das sind 35 Prozent , wir dagegen
von den 40 Milliarden , die wir der Regierung bis jetzt zur

!Verfügung gestellt haben , 36 Milliarden Mark , das sind
!o.O Prozent . Die 36 Milliarden , die wir aufgebracht haben,
sind so gut wie ganz im Inland aufgebracht . Auch Würt-

! tcmberg kann sich mit seiner Beteiligung hieran durch die
!Gesamtzeichnung von 1^ Milliarden Mart wohl sehen las¬
sen . Daß wir die Anleihen im Inland aufnehmen , rührt
! letzten Endes davon her , daß wir über die Arbeitskräfte
verfügen , um im wesentlichen all das herzustellen, was wir

! während des Krieges brauchen . Wenn es bei der Krieg-
sführung bloß auf das Vermögen an Gut und Geld oder
bloß auf das flüssige Kapital ankäme, dann hätte Lloyd

>George recht gehabt mit seinen „silbernen Kugeln " und mit
^dem Satz, daß die letzten 100 Millionen Pfund Sterling den
!Krieg entscheiden. Wenn es auf die Kapitalrejerve ankäme,
cdann hätte England die letzte Million gehabt ; es komme
!aber auf die Million an , die zuletzt immer wieder neu er-
i zeugt wird durch die Arbeit des Volkes , und diese Million
hat , so dürfen wir hoffen, Deutschland. Uns ist dieser Krieg
nicht „a busineß as usual " , sondern eine heilige Sache.

Auch die Einzelstaaten sind finanziell direkt am Krieg
beteiligt : sie haben Kriegsausgaben zu leiden und Kriegs-

! schäden zu tragen . Der Stand der württembergischen Staats-
j finanzcn im ganzen ist ein relativ günstiger . Der Blick in
die Zukunft macht dem Finanzministcr jedoch schwere Sor¬
gen. Das zeige bis zu einem gewissen Grade schon der Etat
sür 1816; er schließt mit einem Abmangel von 8 Millionen
ab. Württemberg hat während des Krieges bis jetzt seine
außerordentlichen Bedürfnisse auf dem Weg des Schatzan-
weisungskredits befriedigt . Erfreulicherweise ist es möglich

i geworden , den zu . diesem Behuf bis zum Betrag von 60
Millionen Mark dem Finanzminister eröffneten Kredit nur
in sehr mäßigem Umfang in Anspruch zu nehmen. Immerhin

: haben die ausgegebenen Schatzanweisungen in der letzten
>Zeit den Betrag von rund 20 Millionen erreicht. An nicht
i verwilligten Anleihekrcditen stehen noch rund 35 Millionen
Mark aus und weitere Kredite werden in den nächsten Iah-

i ren eröffnet werden . Alle diese Kredite müssen, wenn sie
! auch vorübergehend durch Schatzanweisungen aufgebracht
werden , einmal im Wege der Anleiheaufnahme gedeckt wer¬
den. Aehnlich liegen die Verhältnisse in andern Vundes-

: stauten . Das Ecldbcdürfnis der Kommunen wird nach dem
Krieg sich in verstärktem Maße -geltend machen. Es wird

' also nach dem Kriege eine stärkere Nachfrage nach Anleihen
>seitens der öffentlichen Verbände in Aussicht zu nehmen sein.
Noch stärker wird der Kapitalbedarf bei der Privatwirtschaft

^des Volkes sich geltend machen. Es hat eine Entleerung der
Volkswirtschaft an Rohstoffen und Werkzeugen stattgefun¬
den, die alsbald nach dem Krieg erneuert werden muß. Je
schneller das bei uns geschehen wird , um so geringer wird die
Gefahr sein, daß wir nach dem Krieg wirtschaftlich ins Hin¬
tertreffen geraten . Nach dem Kriege wird unsere deutsche
und württembergische Industrie so rasch als möglich expor¬
tieren müssen (Lebhafte Zustimmung ), im Gegensatz zu der

! Annahme und Hoffnung unserer Feinde , insbesondere der
Engländer . Nach dem Krieg ergibt sich für Staat und Ge¬
meinden die Pflicht , zur Beschaffung der gewaltigen Mengen
von Rohstoffen der privaten Wirtschaft des Volkes , in erster
Linie aber auch der Landwirtschaft den Vortritt bei der
Gelddeckung zu lassen.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 17. Juni 1916.

Das Eiserne Kreuz
Sanitäts -Unteroffizier Eugen Widmann von Calw

hat zum Eisernen Kreuz noch die Württembergische Ver¬
dienstmedaille erhalten.

Kriegsverluste des Oberamls Calw.
Au» dm würtlemberq.schm Verlustlisten Nr. 403 und 404

Eisenbahnbav'Kompagnie Nr . 28.
Kalmbach,  Johannes , Lützenhardt,  l . verw.

Berichtigungen.
Reseri>e-Infa »terte>>Reg,ment Nr . UV.

Zu V.rlustlste Nr . 12 : Mayer (nicht Maier ), Karl,
Tamb , Neuheng stett,  verw . — Müller,  Georg , Hasel¬
slall OA Nagold , (nickt Lascnstaller Hof) verw. — Weidle,
Friedrich. Su »z OA . Nagold, verw. — Roller,  Gotthilf,
Sulz  OA . Nagold , vcrn-. — Teufel,  Friedrich , Altbulach,
verw. — Hammann,  Johannes , Calw,  verw . — Bl « ich,
Martin , Hornberg,  verw . — Krauß,  Ernst , Ltn. d. R ..
(nicht Offz.-Slellv .), Hoiterbach  OA . Nagold (nicht Calw),
verw. — Schaible,  Benjamin , Gefr., Alzenberg, (nicht
Altdurg ), verw. - Ob »gemach,  Ernst , Gefr ., Stamm beim,
(nicht G .chingen) verw. — Rath seid  er , Michael, Ob er¬
laub  ach. (nicht Calw), verw. — Harsch,  Karl , Gefr ., Lei

nach , verw- — Schmelzle  II , Jakob , Altbulach,  verw . —
Großmann,  Christian , Emberg,  verw — Schönhard
Georg, Breitenberg,  verw . — Schnaible,  Martin , M a
tinsmoos,  verw . — Schlecht , Michael, Neuweiler,
verw. — Holzinger,  Albert , Calw,  verw.

Ptovier -Bataillo » Nr . 13.
Zu Verlustliste Nr . 15 : Es sind zu ergänzen : Schöfsler,

Karl , Althengstett,  verw.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 529 bis 536.

Füsilier -Regiment Nr . 8V.
Schwarz  I , Christian, Weilderstadt  OA . Leonbcrg

l. verw.
Reserve-Infanterie -Regimeut Nr . 223.

Hartmann,  Friedrich , Aichelberg (?) in Gefgsch.
Iufauterte -Lrtb'Regiaieut Nr . 117.

Schmidt  II , Georg , Unterreichenbach,  schw. verw.
Reseroe-Jufauterie -Regimeut Nr . 13.

Fischer , Christian, Gefr ., Althengstett,  schw. verw.
Reserve-Infanterie -Regimeut Nr . 24S.

Mutschler,  Albert , Sulz (?), verm.
Aus der Verlustliste Ne. 74 der Kaiserlichen Marine.
Reutter,  Paul , Deüoffz., Altbulach (Tübingen ), tot.

Wohltätigkeitskonzert.
* Das Streichorchester des Ersatz-Bataillons des Re-

serve-Insant .-Riegiments Nr . 121 in Gmünd veranstaltet
heute abend ^ 8 Uhr im Gasthof zum „Adler " in Lieben¬
zell, und morgen abend 8 Uhr im Gasthaus zum „Ba¬
dischen Hof" in Calw ein Wohltätigkeitskonzert zur
Unterstützung der Witwen und Waisen von Gefallenen
des Regiments . Im Hinblick auf den erwartenden
musikalischen Genuß und den wohltätigen Zweck wäre
ein reger Besuch des Konzerts zu begrüßen.

Schwäbischer Zugendturntag
Der heurige Jugendturntag findet am 18. Juli d. I.

für den oberen Teil , des Nagoldgaues in Horb und für
den unteren Teil in Calw »in der vorjährigen Weise
statt . Neben den Mitgliedern des Turnvereins sollen sich
hieran beteiligen die den Altersklassen 1897/1902 zuge¬
hörigen Mitglieder der Jugend Vereinigungen (Jung-
dcutschland, Jugendwehr ), der verschiedenen Sportver¬
bände , sowie der Schüler der Volksschule, Realprogym¬
nasium, der Handelsschulen usw. Es ist zu hoffen, daß
auch der heurige Jugendturntag ein erfreuliches Bild
von der in der deutschen Jugend lebenden Kraft und
Vaterlandsliebe geben möge. — Bei dieser Gelegenheit
möchten wir noch auf die Annonce des Turnvereins
Calw verweisen.

Die schlechte Witterung und die Bienenzucht.
In der letzten Sitzung der Zweiten Kammer stellte

Abgeordneter Bsgt -Weinsberg und die weiteren Mit¬
glieder der Fraktion des Bundes der Landwirte und der
Konservativen an den Minister des Innern die schrift¬
liche Anfrage , ob ihm bekannt sei, daß durch die für un¬
sere Bienenzucht ungünstige Witterung eine sofortige
Zuweisung von Zucker an die Binenzüchter dringend
nötig ist und ob das Ministerium des Innern bereit sei,
sofort die nötigen Maßnahmen zu treffen.

Höchstpreise für Ochsen- und Rindfleisch.
In einzelnen württembergischen Gemeinden ist in

letzter Zeit dör Ochsen- und Rindsleischpreis bis auf
2 für das Pfund gestiegen, während er in Stuttgart
seit 6. Juni l,80 <N beträgt . Diese auffällige Erscheinung
hat namentlich ihren Grund darin , daß dort zu hohe
Vieheinkaufspreise angelegt wurden , die zur Erhöhung
der Fleischpreise drängten . So lange die Aiöglichkeit vor¬
handen ist. Steigerungen der Viehpreise durch Er¬
höhung der Fleischpreise auszugleichen, besteht er¬
fahrungsgemäß die Neigung zu weiteren Preissteigerun¬
gen. Um dem entgegenzuwirken , hat die Württ . Fleisch¬
versorgungsstelle in einer Verfügung an die Oberämter
bestimmt, daß in allen Orten , in denen der Preis
für Ochsen- und Rindfleisch I. Qualität 1,8V für das
Pfund übersteigt, Höchstpreise festgesetzt werden müssen,
die nicht über diesen Preis hinausgehen . Bestehende
höhere Höchstpreise sind auf die Höhe von 1,80 Zl herab-
zusetzeu.

(SCB .) Stuttgart , 15. Juni . Der Württ . Kriegs¬
ausschuß für Konsumentenintercssen hat an die Stadt¬
verwaltung die Anregung gegeben, wie in anderen
Großstädten den einzelnen Verbrauchern bestimmte Le¬
bensmittelläden zur Deckung ihres Bedarfs zuzuweisen.
Hiedurch soll den leidigen Ansammlungen vor den Läden
gesteuert werden . Auch wird die Uebersicht über die den
einzelnen Verkaufsstellen zuzuweisenden Mengen bester
und ^ist eine gleichmäßigere Verteilung ermöglicht.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Die Störungen lösen sich auf . Für Sonntag und

Montag ist aufheiterndes und wärmeres Wetter zu er¬warten.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag,  den 18. Juni : Morgens 9'/- Uhr Predigt

Prediger N. Wobith,  anschließend Adendmahlsfeier, 11  Uhr
Sonntagsckule. mittags 2 Uhr Liebesfest. Mittwoch:  abends.
8'/» Uhr Kriegsgebetstunde.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerci, Calw.



s «WsM .Adler" M Lletarell.
Am Samstag , d«» 17. Juni , abends >/-8 Uhr

großes

(Streichmusik) durch das
Streichorchester der EisH-BatMour

Neseroe-Zttfavlerie-Regimevl Nr. 121  iu Schw.-SmSud.
t»r Unterstützung der Witwe» and Waisen

von Gefallene» de< Regiments.
Eintritt ».Belieben, jedoch nicht«nt. 80 Pfg . pro Person.

Jas Taumeln VW Mh-eereu
in den Staatswaldungen der Forstbezirke Altensteig, Dornftette»,
Hofftett, Nagold, Pfalrgrafeaweiler und Stmmersfeld ist nach
Verfügung der Sorstdirektton mit folgende» Beschränkungen

gestattet:
Verboten ist:

1. das Sammeln vor dem Kalendertag, der durch öffentliche Bekannt»
«achung für den Beginn bistimmt worden ist:

2. das Sammeln zwischen abend» 6 Uhr und Morgens 7 Uhr:
3. da« Sammeln an Plötzen, welche durch Einzäunung oder Warnungs-

zeiche» geschloffen sind:
4. das Ueberaachteu in den Waldhüttea oder sonst innerhalb Staats»

walds.
Zuwiderhandlung wird forstpolizeillch bestraft.
Rltenstelg, den iS. 3»ui ISIS.

3m Auftrag:
K. Forstamt.

Stadlpflege Calw.

Aufforderung zur Steuerzahlung.
Die Grund-. Gebäude- und Gewerbe¬

steuer für das Rechnungsjahr ISIS
ist nunmehr ganz znr Zahlung »erfülle». Die noch rückständigen
Steuerpflichtigen werde» an alsbaldige Bezahlung dringend erinnert.

Den 17. 3uui 1916.
Stn - tpstege: A. B . Bnck.

Vortrsg
»« Sonntag , 18. Juni , adend» 8 Uhr, im Verein- Han» über

„Die sillkggke der SrrtlllSellMssioll
lm ISMrlege"

»on Oberlehrer Kämmerer , Stnttgart.

K. Forstamt LteVeuzrll.
EiüMn»ii-»li.S»iq«-

imd Btiz-Hrlj-Bttl»»s.
Am Dienstag, den 27. Juni,

vormittag- 8'/> Ahr, iu Ltebea-
zell iu der »Linde- , aus Staats¬
wald Eichelaarten, Bruch, Hägenich.
Linzinqshaibe, Heusteig, Hummel¬
berg, Sommerhaide,Kirchhald»,Fin¬
kenberg,Tlasbrunnen,Löhneck,Non-
nenwaq: 6 Eicken mit Fm.: l I.,
2 VI. Kl. (aus Hägenich). 60 ficht.
Vau-und Hagstangrn(aus Dieters»
bachhaldr), Rm.: 1 Lich.Prgl., 10
buch. Echte, 77 Nadelholz-Schtr., 18
desgl. Prgl., 14 tann. Brennrinde,
Anbruch: 1 eich., 20 buch., 201 Na¬
delholz Losverzeichn ffe von der K.
Forstdirektion. Geschäftsstelle für
Holzoerkauf Stuttgart.

Morgen Sonntag ist

Krille Gkmm-
slhüflsstllllkk
im Dereinahau».

Wegen Berhrtratuug de» jetzi¬
gen findet

brave» fleißige»

Mädchen
gute Stelle.

Kenntnisse im Kochen nicht verlangt.
Apotheke Merlltagev,

OA. Leonberg.

Tüchtige jüngere
HaMlttill

in landwirtschaftliche» Betrieb
ans sofort gesucht. "W»

Nähere» iu d-r Geschästssi. ds. Bl.

Sommerliche

Z-IlllMM-HMg
mit Zubehör bi« 1. Oktober zu
nermiete». Zu «rstagm in der
Geschäftsstelle dieses Blatte».

Eine Wohnung
mit 2 Zimmer», bis 1. Oktober
>n »ermiete».

vischoffstratze 464.

SlWs M .IMsche» Hls" Ltlo.
Am Sonntag , den 18. Juni , abend» 8 Uhr

großes

(Streichmusik) durch das
Streichorchester-es Ersatz-BataWas

Reseroe-Insalllttie-Regiiuellt Nr. iri iu SW
zur Unterstütznug - er Witwe» »n- Kaisen

von Gefallenen - e- Regiment-
Eintritt n. Belieben, jedoch nicht«nt. 80 Psg.pro Persam

W

H.rr Semeiuderat Kleinbud dringt im Anstrag
^ — der Erbin de» verstorbenen Ernst kodholz, gemes.
Schneiders, hier, am kommenden

Dienstag, den 20 . - - . Mt »., vormittags 8 Uhr, "
l» der Stadtpflegekavzlei znm erstenmal freihändig za BerfteigerWW
Die HSlstem SetSode Rc. l87 tt de SnWffe

96 qm. Wohuhaa», Hosran« »nv Dnnjstatt.
Liebhaber sind eingeladeu.
Lalw, den 17: 3uni 1916. i

«ta - tpsteg,: A. B . B » L

Tmmtt Ali.
Diejenigen 3ü«gltnge der Altersklasse 1887/IStz, die sichM

henrtgrn , ^ ^

Zugendturntaz ^
beteiligen und sich ans die vorkommenden Frelllbhnge» vorbereürn
«ollen, find eingeladt», von jetzt an jede» Donaastag abend «»
S Ahr in der Turnhalle z» erscheine«.

«er TNrnrat.

Das KrmMkldrll der Shmioe
!-«-mm Lrampsemulfisn.
s Stet» frisch vorrStt, Neue Apotheke.

Sendet das Calllitt TGllltti« Feld!
Klein« FamMe sucht ans 1.

Obtoder

r-z-ZiMmvohaallg
Schriftliche Angebote an die

Geschäftsstelle dieses Blatte» erbe».
Eine ne» gerichtete

Wohnung
»on 4—8 Zimmer» habe ans 1.
Oktober eoti. früher wegen Weg-
zug, des seitherig en Meters z«
vermiete». "WW

Fr . Hüntzler, Buchhandlung
an der Brücke.

-a » b»rger

ke-Iakrikat
fatz) Urfert gMea Kaffee
l. IU» . 8'/, Psd. i»

schlurr Staaddos« « k. 11.05.

1li.Psb . Etme- Mb. 10.80.OMgei-Rlmela-r
1».Psb. « tmer Mk. 8.- ,Vrailltt-Vürfel

«.Pstanzen-Liweiß 100 St.MK. 4.—
Ule » frei Han». E. O. Gehlert,
Argeenafanb, Hamburg>. Nr. iS.

t̂ I tk!(I tk!il lk8l ^m.̂ m.ck̂m.ck̂m .ck̂m ^ m

Knm»m LererI
Die lorigeretzte preirrteigerung rlimtlicher benötigter stohmalenalien

rmngt auch unr den

Serugrprrlr für unser Man
r«erdöde«.

ver Sertigrprelr sür dar NienNjadr
rtellt »ich Nir die lolge

in der ZkadtL- Iv einrchlierrlich cmgerlohn aut Mil. 1.5-,
im Ottr- «ad Nachdarottrverlredrm. portgebahr. .. Mir. 1.7s.
im semverlredr „ » » Mir. i.ro.

Mir dosten, darr unrrre Lerer dieren in Dndettacht«irr herrschenden
Umstande gevirr geringlllgigen Rulrchlag gerne aut rich nehmen und
unrerrm blatte die treue bewahren« erden.

Oerlag»er Lalmr tagblrner.

kvNLIN
prima öetriebvtokk kilr
scstatt, ^ ut« und induatrielle
vetriede stet»adrugeden. 8üd-
deutsche» Versandhaus Ottve,
OttÄndurg 8.

imodlaL liopsksut. S«IV̂»»Ga.
Nlier r»rvl«dtV«s>»ü-.Vord«»».«re.I»ti>Ik»tai»k»«,»».

»VMu.l,zoU. ,,V«T.
^potkeke in Val« und IVilddvrg.

vretteaberg. ,
Rette Mil»-

_Schwei«
nrrbanft an Montag , bea Ick^
Sani , mltta,» t Ahr

Frie -r . Ketnman », Bäcker.
Ernst« ühl.

Eine schwereMel
samt Kalb,

setzt dem vrrbons aus
., ..,. L»Sa«« Hanbt«'
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